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A 
Sichern 8 Dede aus * nn aufs 
Machen gehen. mo daffelbe (odaun 
ders er nach reipeftive aufgelöſt wird. 
* tern Abend iſt der General der Iufanterle Graf 
vo v. Wartenburg aus Breslau hier eingetroffen. 


Berlin, vom 26 October. 


b PR 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr hielten JJ. MM. der 


- znig i arten Parade. Eine Eska⸗ 
g e 
“ar Infanterie waren dajelbit 1 . 
begaden ſich beide 9 ds {wir 8 
Vabeg en arge —.— im Schar ſpiel · 
baufe die Jungfrau Sa war bein merklich 
— — 2 75 des gemöbntichen großen regen 
2 da anderer weit glaͤnzenderer 83 bie. 
an der großen König. Loge befanden fi febr geſchmack⸗ 
herigen Vaſen (auf beiden Seiten — 2 — 
volle und reich mit Lichtern verſehene Canda ws und 
felbe war der Fall an der ſogenannten men ee 
kleinen Köi.iel, Loge, welche geſtern — war. 
gen, gleich der großen Königl. Loge . 

Mit dem Schlage 6 Ihr erſch.enen rimeß Wühelm 
er kleinern Loge, der Kalſer mit on — Die siehe 
ae während der Sein mir eden übt 
jr Seiner and Yrineftanen, (omohl fenden als aus 

nen unferes Hauſes. hr die beiden 

i unter erſteren daſelbſt: di 
Braffächen Nicolaus und Michael, ter Peneg non 8 
Nuburg, der r von 5 er 
f It Deſſau u. ſ. w. 
Das Eule ward eng gur ud gläniend segehm, 


Beſonders der große Zug nach der Kirche war pracht⸗ 
voller als jemals. 

Um denfelven beffer überfehen zu konnen, Keuaben ſich 
J. M. aus der kleinen in die große Hoſloge, der Bühne 
gerade gegenüber. 


Erſt mit dem letzten Akt verließen ſie das Haus wieder. 


Stralſund, vom as. Detbr. $ 
Die Mebergabe des biöherigen ſchwediſchen Pommerns 
und der Jnſel Rügen an Preußen it nunmehr am 2zſteg 
d. M. ſelerlichſt geſchehen und dadurch der zu Wien am 
Iten Juni d. J. zwiſchen St. Könial. Majzeſtaͤt von Preu⸗ 
den und Sr. Könial. Majeftät von Schweden und Nor 
wegen geſchloſſeue Tractgt erfüllt worden. 5 
Die dazu von dem Königl. ſchwediſchen 
preußiſchen Hofe ernannten Herren Bevollmaͤtigten, der 
Koͤnigl. ſchwediſche Generallieutenant Baron von Boye, 
E und der Königl. preußiſche Geheime Staats⸗ 
nd Oberpräſident Freiherr 

Ercellenz, nebſt dem Könial. preußiſchen Oberſt 
von Steinwehr, begaden nh zur Vollziehung des Ueber⸗ 
gabe und Beſitznahme Acts Vormittags g i 

mit ibrem Gefolge nach dem Saal i 
Gouvernementshauſes, in 


den commandirend en 
ab enden General, Generali 
ung und Air Militeir.g allieutenant v. Ena 
ten der Ritterſchaft, der Städte, der Univerfirdt 
Greifswald und der Geiſtlichkeit bereits v rſammelt und 
in einen Halbzirkel aufgeſtellt hatten. Die dohen Com- 
miffarien traten gleichzeitig von verſchiedenen Seiten in 
ben Goal. Der Herr Grnerallieutenant Baron von Boye 
ließ au örderſt die von feinem Hofe erhaltene Vollmacht 
urch den Königl. Secrstair von Hartmannddorf und 
der Herr Staatsminißer Freiherr von Ingersleben darauf 


Regierungsrath Frliſche der Ver⸗ 
welchemnächſt ſolche öffentlich aus⸗ 
Hierauf ließ der Herr Gens rallteu⸗ 
tenant Baron von Boye den Tractat d. d. Arien den 
7ten Juni 1815, wodurch Se. Majeſtaͤt der König von 
Schweden und Norwegen das Heriogthum Pommern und 
Fürſtenthum Rügen mit ihren Dependenzen an des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Majeftät, abgetreten, fo wie das Ent⸗ 
laſſungspatent Sr. Maſeſtaͤt des Koͤnigs von Schweden 
pom 1. Oetober d. J. (man ſehe das vorletzte Stück dieſer 
SZeltung) nachdem dies geſchehen war, hielt Drfelhe an 
die reſpeet. Militair⸗ und Civil: Behörden und en die vers 
ſchiedenen Deputirten der Provinz eine Abſhiedsrede, 
worin er bie ſchon in dem ‚Entlaffungspatent enthaltenen 
Grunde zur Abeeetung des Landes an Preuße noch nd; 
er auseinander fetzt, de vom Schmerz der 

rennung von fein bi herigen Landsleuten, bren über 


die ſelnige durch den 
ſammlung verlefen, 
gewechſelt wurden. 


die Trennung von einem geliebten Herrſcher tauernden 
Repräſentanten in herzlichen ſchoͤnen Ausdrücken Troſt 
zuſprach, und den Landesbehoͤrden für den Eifer, den ſie 
im Dienſt ihres bisherigen Königs bewieſen, und den 
verſchiedenen Ständen für die Treue und Etgebenheit, 
mit der fie der bisherigen Regierung anhingen, im Na; 
men ſeines Koͤnigs dankte. Ae 
Darauf ſprach der Koͤnigl. preußiſche Bevollmaͤchtigte, 
Herr Geheime" Staatsminiſter Freiberr von Ingetsleben 
mit Würde und Theilnahme zu der Verſammlng über 
die Beſitzuahme dieſes Herzog⸗ und Fuͤrſtenthums, beru⸗ 
higte ſie troͤſtend äber die Trennung von ihrem bisheri⸗ 
Herrſcher und wieß fie auf den heldenmuͤthigen von ſei⸗ 
nen Unterthanen unbegrenit geliebten und verehrten Kö: 
nig von Preußen hin, unter deſſen weiſer Regierung auch 
dies Land fich künftig gewiß nicht minder glücklich als 
‚bisher fühlen werde. Er erweckte dadurch in den Herzen 
aller Verſammelten hohe Achtung und Vertrauen, ließ 
denſelden zuletzt das Beſitznahme⸗Patent Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen durch den Regierungsrath Aſchen⸗ 
born verleſen und ſich endlich noch die einzelnen Staats⸗ 
beamten und Deputirten durch den Herrn Generals Gou; 
verneur Fuͤrſten zu Putbus, Durchlaucht vorſtellen. 
„Die Rede enthält die Beilage. 1., das Patent aber ſchon 
das vorletzte Stuͤck dieſer Zeitung.) 
Inzwiſchen hatten ſich die beiden bieſigen an Preußen 
mit zu übergebenden ſchoͤnen Jnfanterie⸗Regimenter, Leib⸗ 
regiment Koͤnigin und Regiment von Engelbrechten, aus 
dem Knieperthore mit klingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen in Marfch geſetzt, um, am Strande der Ofifee 
aufgeſtellt, ihre Entlaffung aus der tapfern ſchwediſchen 
Armee und Wiederaufnahme unter Preußens heldenmuͤ⸗ 
thige Krieger zu erwarten. | 0 
Nachdem daſelbſt auch der Herr Generalmgior von 
Normann angekommen wax und das Commando übernom⸗ 
men hatte, erſchienen bald darguf des Herrn General⸗ 
lieutenants von Boye Excellenz in Begleitung des Herrn 
Generallieutenants von Engelbrechten, als commandiren⸗ 
den Generals in Pommern und Nügen, mit ihrem Ge⸗ 
folge vor der Fronte der Regimenter, welche nun auf 
Befehl vier Kolonnen und durch diefe dann ein Vier 
formirten, fo außer den gedachten beiden Herren Gene⸗ 
kalen und ihrer Suite, auch dle angelaugten preußifchen 
Eommiffarien, den Herrn Geheimen Staatsminiſter Frei, 
herr von Ingersleben und Heken Oberſten von Steinwehr 
und deren Gefolge umſchloß. ö SE, 
Der Herr Generallieutenant Baron von Boye ließ auch 
bier das Königl. ſchwediſche Entlaſſungspatent durch den 


4 


hieit hierauf feine Abſchiedsrede an die Regimenter (ſiehe 
Beilage 2.) entließ folche ihres der 5 Schweden | 
leiſteten Eides, übergab fie den preußiſchen Heren Con 
miſſarien und verließ, nachdem er die Generale und R? 
gimente- und Bataillons Chefs umarmt hatte, mit tiefer | 
Rührung von feinem Gefolge begleitet, den Kreis ſeinel 
ehemaligen Waffenbrüder. Bi 
Der Koͤnigl. preußiſche Commiſſarlus, Herr Obel 
von Cee gen verſammelte nun die ſaͤmmilichen DM 
eiere der Regimenter um ſich, und forderte fie in eint 
kraͤftigen Rede zur Ablegung des Eides der Treue gegen | 
Se. Majeftät den King von Preußen auf. (Siebe Bel, 
lage 3.) Dieſe machten denn auch die Truppen mit de 
Zwecke und der Wichtigkeit der vorſeienden Handluld 
bekannt; es wurden einige Verſe des Liedes: Nun dal 
ket alle Gott de, geſungen, von dem Herrn Regiment 
prediger Lagemann eine der Feierlichkeit des Aktes en, 
ſprechende Rede gehalten, (S. Beil. 4.) dann die Krie, 
artikel vorgeleſen und ſolche darauf zuerſt von dem He 
Generallieutenant von Engelbrechten Excellenz, und dig 
Oberauditeur, und ſodann von ſämmtſichen Soldaten de 
verſammelten beiden Regimenter feierlichſt beſchworel, 
Nach Abfingung des letzten Verſes aus dem gedachte 
Liede wurde durch ein von dem gedachten Herrn Predi 
ger geſprochenes Gebet, wobei alle Gegenwärtige nie 
derfnieten, Diele Feier beendigt. Es ertönte von beide 
Regimentern Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen el 
allgemeines Lebehoch, die Truppen ſetzten ſich wieder 
Linie, defilirten in Parade bei den Königl, preußischen 
Temmiſſarien vorbei und marſchirten nun mit 1 | 
Spiel zur Stadt zurück, wo die bisher geführten Fahne. 
der beiden Regimenter dem hen Generallieutenant ez 
Boye uͤbergeben wurden, und die ganze Feier des Tage 
mit einem von demſelben gegebenen großen Diner endiol 
wobei die Geſundheiten Ihrer Maieftäten der Sünige aa 
Preußen ond von Schweden und Norwegen, und hn 
Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinzen von Preußen und 7 
Schweden unter Pauken und Trompeten Schall ausbe 
bracht wurden. . übt 
Am gestrigen Tage ließ nun auch Vormittags 9 Uh 
der Herr Geheime Staatsminiſter Freiherr von 1 
e⸗ 


Koͤnigl. Seeretair Herrn von Hartmaunsdorf 0 


leben, Excellenz, das Königl. Preußiſche Wappen un 
klingendem militaſriſchen Spiel und Anfuͤhrung des . 
gierungsraths Heuer, begleitet von einer Compagnie 2, 
fanterie der hieſigen Garniſon, zur Bezeichnung der pi 
ßiſchen Landesherrlichkeit an dem hieſigen Vouvernemene 
hauſe, in welchem ſich auch das Locale der Koͤniglt rn | 
Regierung befindet, an dem Cammergebäude, dem Pol 
baufe und der Hauptwache, ſtatt des bisherigen ſchwedl 
ſchen Wappens anſchlagen. Zum Schluſſe wurde U 
Königl. Majeſtaͤt von Preußen von den Truppen und 
len, Anweſenden ein lautes Lebehoch gerufen, un 1 
dieſe Handlung beendigt, welche, ſo wie die des vothel“ 
gebenden Tages, das ſchoͤnſte Wetter brgünfigte: 14 
Um 11 Ude Vormittags nahmen darauf noch der (l 
dachte Herr Geheime Staatsminifter den Herren Genen 
Gouverneur und die hoͤchſten Cioilbeboͤrden der Pede 
in dem Seſſionszimmer der Könial. Negierung in Ei 
pflicht u. gaben ebenfalls an dieſem Tage ein großes ſus 
ner, zu welchem der Koͤnigl. ſchwediſche Commiſſarſu“ 
Herr Generallieutenant Baron ven Boye, deſſen Gel, 
alle höhere Militair, und Civilbeamte und die Denut! 
ten faͤmmtlicher Stände eingeladen waren und we 90 
mit den Geſundheſten des Königs von Schweden und Nez 


Moden und des Röniae ven Preußen Majetäten und der 
Saanen eee Abu 
Hoheiten wie das am vorigen Tage ſchloß. i 
RE 8 
\ einer Koͤnigl. Majeſtaͤt vo e: 
d d derer durch deſſen Herren Bevolmaͤchtigten 
legt uͤbergebene Lande des Herzogthums Pommern und 
Fürtenthume Rügen, übernehme ich nun im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs von Preußen, meines aller, 
onädigſten Herrn. f 
Herr Fuͤrſt, und meine Hochzuehrenden 
2 Herren! 0 : E 
it Ihnen empfinde ich die Rührung, von einem Herr, 
hm zu . — unter weichem, feit mehr als an⸗ 
Paid i Jahrhunderten, Ihte Vorfabten und Sie, ſich 
glücklich gefuͤhlt haben. Judeß ſchon im allgemeinen wird 
dieſe Trennung dadurch gemildert, daß ſie die Folge nicht 
einer Eroberung, nicht einer drückenden Unterwerfung, 
ſondern der weiſen und reifen Entichlüſſe iſt, welche 
unſere Souverains, in Verbindung mit den Hauptmach⸗ 
ten Europas gefaßt, und auf das beſſere Wohl ihrer 
ündet baben. 2 
. aber l e 
nung für Sie, wenn fie erwaͤgen, ) 
va 1 land, Ihrem Mutterlande verei⸗ 
zig, und . dit aner Pepi don nenem 
verbrübert werden, zu welcher urſpruͤnglich Sie gehötten. 
Vorzuͤgluh beruhigend aber muß der Gedanke für Sie 
ſeyn, daß Sie nun einem Laudesh rn angehören werden, 
defen Helden Stirn auch mit dem fchönen Kranze der 
an Anbetung grenzenden Liebe feiner Uẽnterthauen umwun⸗ 
den iſt. 22 2 
a { ine Herrn, werden Ihn lieben! Denn 
5 ie d das Glock auch dies Landes, die 4 — 
fahrt auch feiner neuen Unterthanen unvertuͤckt und feſt 
im Auge behalten. bin tg 
i daher zur hohen Genugthuung, den erſten 
Sti Repraͤſentanten dieſes Landes, die Huld 
und Gnade meines und Ihres nunmedrigen Küniges vers 
ſichern zu können. Sie werden ſolche auch in dem Ju, 
dalte des Beliznahme⸗ Patents erkennen, welches bekannt 
iu machen Seine Königliche Maieftät mir abergnädiaſt 
andeföhlen daben, und welches ich Iduen nun vorleſen 


laſſen werde. 


8 (Beilage ag ie, 
jeds⸗ s ſchwediſchen Ge 

N Ku L Regimenter, den zzſten 

Oetober 1815. ann . 5 2 

; Soldaten! n 

3 ich Euch zum letzten Mahle als Woffen⸗ 

e 
ich auf immer von ide, rufe. a 

i wo wir mit einander nach einer 

C derjenigen, dem gemelnſchaft / 

lichen Vaterlande zur Mauer zu dienen. a 

Mit Freude blicke ich zurück auf die Gebirge des Por; 

dens, wo ich Euer Anführer geweſen, und wo ich Euch 

8 ruhmvollen Zeugniſſes würdig gefunden, welches in 

er Kriegs-Geſchichte Schwedens aufbewahrt, Euch zur 

Dankbarkeit feines Königs und feines Volkes berechtigt. 

Es gewährt mir daber eine innige Zufriedenheit Euch gun 


Im Hohen Namen Derfelben dieſe Dankbarkeit iu dert in, 
F d 

i g Ver i 1 
Preußiſchen Armee, werde 1 — 92130 
dem neuen Panter mit derſelben Treue und demſelben 
It, weiche die 


Nachwelt den glorreichen Senkmählern ſchwediſcher Kriegs 


thaten beigesänlt finden wird. 


rone. Meine aufrichtigen Wuͤn 
Eurer neuen Kriessbahn begleiten. 
(Beilage Rt. 3 

5 Herr General! Meine Herrn! 

Da die Beſitznahme des Heriogthums Pom 
Fürſtentbums Nügen, für Seine Majeſtät den König 
von Preußen nunmehr erfolgt, und das zu dieſen Landen 
gehörige Militair von des mache von Schweden Maje⸗ 
ſtaͤt durch Hoͤchſtibren Bevollmächtigten ſeines Eides ent, 
bunden worden iſt; o übernehme ich hiermit als Aller⸗ 
ge e uo BEN 

ili ame Maj igs, 
meines dem. 8 einer Majeftdt des Königs, 

In welcher Art Seine Majeftät über daſſelbe k 
zu beſtimmen geruhen werden, ift mir noch ae miele 
indeß wird es gewiß auf eine Art geſchehen, die zur alls. 
Fir en Zufriedenheit gereichen wird, und es fordert 

er Beruf unſers Standes, daß Sie und Ihre Unterges 
denen, welche die Berpfichtungen deſſelben übernommen 
haben, die Erſten find, welche durch Ablegung des Eides 
eee in et geben, dem Könige 

aͤdigſten Landesvater j N 
getreu und redlich zu dienen. beral und jederzeit, 


Die Trennung von einem Staate, und von einer Ar⸗ 


il 1 15 
einer langen V. bin Kae 


Um ſo ſtärker aber und unauflöslicher wird das Band 


ſezn, welches fie von nun an wieder als 
Beige Vaterland knuͤpft, dem Sie urls ane 


Die Liebe zum alten Vaterlande ift das Erbtheil Ihrer 


- bewahrt hab 
vollem Genuß Sie aller en ber kur dae 5 
be da, ü 


chten Fürſlen nun wieder 


(Beilage Nr. 4.) N 
Meine Brüder! 2 


Endlich bat die Stunde der Entſcheidung ge 
Woran wir lange zweifelten, jetzt ih es einge ee 


en aufgehört, Schwedens Unterthanen zu ſeyn, los⸗ 
7 15 ERS Si der Pflicht der Treue und des 
Behorſams gegen unſern alten Herrſcher, getrennt von 
dem Reiche, dem unter großen Königen, faſt zwei Jahr⸗ 
Hunderte hindurch, unſte Vater mit ihrem Blute dien⸗ 
zen, an deſſen fernen Grenzen auch Ihr das Eurige ver⸗ 
goſſen habt; getrennt werden wir heute von einem Heer, 
das bis in die graue Vorzeit zurück von einem hohen 
Waffenruhm geſchmuͤckt wird, und in deſſen Reihen auch 
Ihr nicht unwuͤrdig einſt ſtrittet. Der milde Scepter, 
Anter deſſen Schutze wir faſt alle gebohren wurden, unter 
dem wir einſt ſicher ruhten an der mütterlichen Bruſt 
unter dem unſer Herz ſich der erſten Wonne weit auf: 
ſehloß, unter dem wir in anſerm erſten Schmetze getrö⸗ 
‚Het wurden, er ziens den unſerm Vaterlande nun gewiß 
auf ewig ſich zurück. Schweigend laſſen wir das Schick⸗ 
fat walten, aber welcher edle könnte ein wehmuͤthiges 
Befuͤhl uns verargen?ß 


Doch nicht e e Wir Be. Ein anderes edles 
Volk hält feine Hand athsgeſtreckt, und rufet uns bei 
dem ſchoͤnen Brudernamen, ein anderer edler König vers 
ſammelt uns unter feine Kinder und will auch unſer Bar 
zer ſepn, ein König, für deſſen gutes und großes Herz 
die Liebe feiner Unterthanen dürget, dem dieſe unter 
Ichrecklichen Stürmen unerſchütterlich getreu blieben, für 
den fie ihr Köſtlichſtes opferten, für den fie zu ſerben 
gewußt Wir werden vereinigt mit einer Nation, mit 
der wir durch den dentichen Namen wo das deutſche Was 


serland innig verwand find, aus deren Munde das deut⸗ 


iche Wort kräftig erfchallt, wie aus dem unftigen, die die 
ſremme deurſche Sitte vor allen andern uns theuer macht, 
mit der wir fo großes Elend zugleich erduldet, mit der 
fo große Freude uns zugleich erguſckt hat. Und von heute 
an wird ihr Wohl und Web ganz das unfrige, und 
deute nehmen auch wir den Nahmen der Preußen an. 


Und welche Zeit, in weſcher mir ihn ar gebmen, die 
Zeit einer neuen Erloͤſung, voll großer Erinnerungen, 
voll = des Jubels vom fernen Morgen und Mitter⸗ 
nacht bis tief gegen Mittag und Abend. Furchtbare 
Tage, wie vor iwei Jahren wir fie aufgehen fahen, don; 
zernd, als wenn die alte Erde vergehen ſollte, durch tau⸗ 
ſend Drandopfer und ein Meer ven Blut und Thraͤnen 
erkauft, und doch Tage des Segens vom Allgütigen uns 
geſchenkt, an denen der Engel der Freiheit und des Frie⸗ 
dens uns geboren ward. Da wiren zum Theil auch wir 
Zeugen der Ehaten, die da gethan wurden, fahen wir 

reußens Soͤhne mit dem Dode ſpielen, entlockte der 

teußen unuͤberwindliche Kraft nicht bloß uns tiefe Be⸗ 
wunde rung, o weit und breit durch trieniche Lander 
drang ihr hoher Ruhm, denn mit Gott für König 
and Vaterland hatten ſie anoefangen den Streit, und 
nut glänzenden Sonnenfargen ward aufs Neue ihr Nahme 
anf die dunkle Taret der Vergangenheit geichri: ben. Nun 
werdet auch Ihr, ihr Kriensteute, verbunden mit Ferien 
zapfen Schaaren, werdet ihr angereiht an Friedrich 
Wilhelms Heldenhetr, macht auch Ihr für die Qu; 
zunſt Anforuch auf deſfen Ehre, mer das Gefühl Eu- 


tes igen. Werthes Euch durchdringt, und Ihr gleubet 


und vertromet, daß ihr aufgenommen werdet von Euren 
neuen Waffengefaͤn ten als ihres Namens nicht unwuͤrdige 

raͤnner. Jetzt werdet auch Ihr derufen, nur zu freien 
ür des deutſchen Vaterlandes Freiheit und Glück, für 
des allverehrten Koͤnias Krone, für das gelebte Weib 
und Kind, mis der wehrloſen Bruder Rube und Wohl⸗ 


Ihr ehrenwerthen Männer und 


Herz er auch uns 


fahrt. Ein herrlicher Beruf; 


a 750 ich imeife 
\ t ) inge 2 
nicht treu erfüllen ſolltet! e DAR sh 

Und Ihr wollt ihn ja erfüllen. Hier unter Gott? 
freiem Himmel, unter welchem ich fo ort an ſchaurigell 
Tagen als der gegenwärtige iſt, mit dem Worte des Here 
zu Euch geredet, an denen unſer wundes Herz und un 
erſtarreude Hand ſich ſo oft zum allwaltenden Vater = 
boben hat im glühenden Gebet, um Troſt aus der Quele 
des Segene zu ſchöpfen; hier ſtehen wir nun wieder der 
dem Auge des Allſehenden mit bewegter Seele, und da, 
ken ihm für dae Gute, was er uns gab und für die 
Liebe und das Erbarmen, womit er uns flets umſiah, 
und heben unſre Hande zu ihm auf und ſchwören de 
neuen Koͤnige, den feine Guͤte uns ſchenkte und de 
zuwenden wird, Treue, aber ei 
feſtere Treue noch, als unſte unbewaffneten Mirbir 
es vermögen, eine Treue, die das ſüße Leben Freu 
hinzugeben weiß, eine Treue, die des Todes Gra 
nicht zu brechen vermag. Glück, Ruhm und Sbgen fle 
uns aus dieſem Schwur, tief moͤge die Heiligkeit de 
ben unſer JInrerſtes bewegen, ewig im Gedachtniß IN 
dewahren die Größe Eurer Pflicht. Und noch ſtimmeh 
wir uns zur Andacht durch frommen Geſang, und — da 
ſchwoͤren wir ihn, den unverbrüchlichen Eid, 

$ j 


17 An die Bewohner A 
des ehemaligen ſchwediſchen Pommerns and 


Jahren von dem Euc“ durch lirſprung, Name „ 

und Gebräuche enge verwandten Brudervolfe gercennt 
bieher mit dem fo tanfern als biedern Bolke der Schwede 
verbunden waret, Ihr ſeid durch geſetzliche Vertraͤge Eu 
ten pommerſchen Brüdern wieder zugeſellt und uakl 
in einen großen Staatsoerein getreten, an deffen Spi 
ein gerechter, weiſer und menſchenfreundlicher Für, 
Preußens Heldenkoͤnig, feht. ö 


Euch iſt die Trennung von Eurem bisherigen gelich 
ten Hertſcher ſchwer. Seyd überzeugt, mein Konig 25 
Herr ehrt Euer Gefühl, das Gefühl eines alten treu 
deurfhen Volkes, als fichere Bürgſchaft Eurer künſtigel 
An analichkett an Ibn und Sein Königliches Haus, 1 
Er verſichert Euch durch mich Seiner landes väterliche 
Huld und Gnade, und erwartet von Euch, den yim 10 
feinen Thron umringenden Kindern, Gehorfam, Liebe u 
Vertrauen. Er wird Euch ſchutzen mit dem 14 17 
Arm, mit dem er Deutſchlonds Feſfeln zerbrechen da 
und uns jur Deutſchbeit zuruckführte, in welche jede 
deutſche Mann ſeine hoͤchſte Würde ſetzet. 


Er ſichert Euch auf immer Eure wohlerwerbenen Rechte, 
Privitegien und Freiheiten; geſtattet Euch nach den be 
lebenden Traktaten freien Handel mit Großbrittanl 5 
Schweden, Norwegen und andern befreundeten Machte 
wird Euch Überbaupt vollkommene bürgerliche Freihel 
unter dem Geſetz gewabren; alle Dinderniffe, die ſich de 
wiſſenſchaftlichen Kultur, dem Gewerbefleife und de 
Handel entgegen ſtellen, wegraͤumen 1 und fo gleich“ 
zeitig fuͤr Euer moraliſches und phyſiſches Wohl ſorgen. 


Welch eine ſchoͤne Ausſicht in die Zukunct Für Eu 
und Eure Nachkommen! Etringet nad verdieues. die Seh 


Ruͤgens. „ 
Pommern und Ruger! die * feit faft 22 a 
| 


= 
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hungen des neuen Bundes, die ich Euch son gamem 
Herzen wünſc⸗ 
Stralſund den 23. October 1815. 


Von Sr Königl. Mafeſtät von Preußen zur Be, 


fignahme des Herogthums Pommern und 
5 gen allerboͤchſt verordneter 
Commiſſartius. 


Der Staatsminiſter, Oberpräfident und 
Ritter des eiſernen Hreutzes 
Freiherr von Jugersleber. 


„ 1 Nürnberg, vom 21. October. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: unter den Bedinaungen des 
id ic Diejenige noch beſonders merkwürdig, daß 
ie bohen Fontrahirenden Theile ſich verbinetich machen, 
ſoaleich ihre Armeen wieder nach Frankteich marſchiten 
zu laſſen, wenn fich eine Faction ünterſtünde, ſich ge⸗ 
gen die reglerende Bourboniſche Familie auflehnen und 
ihre Throntechte beeinträchtigen zu wollen. 

Bruͤſſel, vom 19. Oetober. 

Die Allürten treffen bereits Anfalten, die 16 Framz⸗ 
fiichen Grenzfeß ungen zu befegen. Zu Lille hat die Nach⸗ 
richt, daß dieſe Feſtung keine fremde Garnifon erhalte, 
unter den Framzoſen verſchiedene Feſtlichkeiten veranlaßt. 

Paris, vom 17. October. 

Von Dijon wird unterm 12. d. M. gemeldet, daß der 
Herr Grnerallieutenant, Baron von Frimont, welcher 
die als Garniſen in Frankreich zurückblelbenden Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen beichligt, in jener Stadt fein Haupt: 
quartier genommen habe. 

2 Gent, vom 20, October. 

Der Marſchall Ney hat an jeden der Pairs zwei Erem⸗ 
plere des Memoire gefickt, worin er darſtellt, daß er 
als Pair von einem Kriegs Eonfeil nicht gerichtet wer⸗ 
den könne. Mon lebt ihn aber als einen der Pairs von 
Bonaparte an, der zu den jetzigen gar nicht gebört, 
London, vom 3. October. 

Bongvparte hat nach der Ankunft des Northumberland 
zu Madeira nicht ans Land gehen Dürfen, Das Schiff 
Hapannah und noch einige andere ollen den Northumber⸗ 
land verlaſſen und nach Plomoeutd zurückkehren, fobald 
Me die Rhede von Funchal paſürt find. 

Aus Italien, vom 8. Oetbr. 

Der Kaiſer von Defterreih wird aegen Ende Novem⸗ 
bers zu Rom mit ihrer Mazeſſat der Kaiſerin, dem Kron⸗ 
Prinzen ze, eintteffen, Im Päbſtlichen Pallaſte auf Monte; 
Cavallo werden deshalb ar ße Anfalteu getroffen. 

Kaſan vom 1. Sept. o. St. 

Nach lan e angeha'tenem trocknem Wetter im gan, 
en Goudernement Kaſan brach am zien dieſes hier eine 

euersbrunſt aus, deren Schreckniſſe jede Beſchreitung 
nbertreen. Tas Fuer brach Jenseits des Bola Fuſſes 
in der Samsfobı Slebode aus, und verbteitete ſich bet 
dem heftigen Winde mit un laub licher Schnelligkeit, ſo 
daß in weniger als einer Stunde ſchon mehrere Straßen 
in Feuer landen. Keine meuſchliche Anſtrengung konnte 

en Flammen Einhalt tbun. Der ſich im Wir winde 
erumdrehende Staub, vermiſcht mit dem dicken Rauche, 
büdere undurchſebsate Wolken, und das ſtarke Feuer 
Nachte jede Annäherung unmdulich. Eine Menge Ge 
Nude find des Opfer der Flammen geworden, als: die 
Minze Feflung und in derſelben die Edasedral: Kirche, das 
asfloßer, die von dem Zar Joann Waßiljewiiſch er⸗ 


gaute Kirche zum eiligen Cyprian, das geiftiche Eonfi- 
ſtorium mit dem Archihiereyhauſe, die Gebäude der Ge⸗ 
Uichte-Inßtanzen, das Poſtamt und der Stückgieß dof; 
des. der Feſtung find abgebrannt; 3 Cathedralkir⸗ 

en, 3 Kloͤſter, 12 Pfarr⸗Kirchen, 19 der beſten ſteiner⸗ 
nen Krongebaͤude, 
Gymnaſium, das 
ferner 6 öffentliche 


worunter die geiftliche Akademie, dat 
Vice⸗Gouverneurs⸗Haus und andere; 
e Orbäude, worunter auch der große 
Kau bef, und bis taufend ſteinerne und bölterne Bris 
darbäufer. Das Feuer wäthete in 16 Straßen, von des 
ven neun ganz, andere bie zur Hälfte abgebrannt und in 
noch andern nur einige Kämfer nachgeblieben ſind. In 
dem fogenannten Kaſanſchem Vonnenkloſter find alle Jel⸗ 
len und die Kirche über der Pforte in die Ache gelegt, 
die Hauptkirche ‚aber und das heil Muttergottesbild un: 
verſebrt geblieben 
St Petersburg, vom iyi. October. 

Am 3. Septemder. a. St, Ha ih alte, ehrwuͤrdige 

tadt Kafan durch eine Su rünft faſt ganzlich in Afche » 
gelegt. Ein würhender S zu machte alle Löſch⸗Anfial⸗ 
Ton unnütz. 21 Kirchen und mehr als eintauſend Haͤuſer, 
ſowohl steinerne als hoͤnerne, find ein Raub der Flam⸗ 
men geworben, worunter auch der reiche Kaufhof mit al⸗ 
len, Warren, die mehrſten Öffentlichen Gebäude, die Ger 
bäude innerhalb der Feſtung ze. Die unglücklichen Ein⸗ 
wohner wohnen jetzt unter Zelten auf den Ebenen neben 
der Stadt Innerhald 24 Stunden ift diefe schreckliche 
Verwüffung dom Feuer angerichtet worden; der Sturm 
bat Feuerbrände durch mehrere G:ffen geſchleudert. 
5 —ͤ —— — —ñę üujr— 
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Literariſche Anzeige. 
ö Dr. Chr. G. D. Stein 
teutſch griechiſches Handwoͤßterbuch 
groß Lexicon Format. 1 Rth lr. 8 Gr. 
Berlin und Stettin 1815. Nied laiſche 
a Buchhandlung. 

Das Beduͤrfniß eines Werkes, wie das obengenannte, 
ward allgemein gefühlt, ſeitdem die griechiiche Sprache 
ihr Recht wiederfuhr, und Uebung im Griechiſch fe reis 
den ſeloſt vom böchkten Wehdrden für den Untert cht als 
das einzige Mittel erklart wurde, um Feſtiagkeit und 
Sicherheit in die grammatiſche Kenntniß der Sprache 
zu bringen. Dieſes teutſch⸗ariechiſches Woͤrterbuch wird 
dieſes Beduͤrfnuß gewiß genügend deſtiedinen und feine 
Beſtimmung errüllen, die ſchönſte und aedildeſte Sprache 
der alten Welt dem jugendlichen Seiſte zu empfehlen. 


RER RT 2 

Anzeigen. 
Dis Comptom von J. H. Dumrath 
in deffen Haufe No. 67, gr Oderitrafse, 


2 — — 

Ein mit auten Zenanlſſen derte ener MWeinfüner, in 
elgem Alter non 28 b18 36 Jab ren, deffen Geſchlck ich keie 
in Bearbeitung von Weinen dosen erprobt it, daß er ein 
Weiploger non 2 bis 300 Orb. ft Welg oe börla und ohne 
keitung be ſtehen kann, wird bey einer ſollden Beband⸗ 
lung gegen ein an ſehnl ches Ja rardall und frever Sto⸗ 
tien geſucht. Umterzeichneter wird desfalfige auswärtige 
A träge in vo te fregen Briefen annedmen. Stettin den 
2. Ropdr. 18197. l Sriedrich Retzlaff. 


iſt von nun an 


) 


In Tofar ber früheren Bekanntmachung von dem Able⸗ 
ben unſerer Madame Riensberg, bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Keuniniß, daß wir die dis jetzt beſtandene 
Verbiadurg mit Hern M. w. Dubielav freundſchaft⸗ 
lich aufgeboben haben, und daß unſere bisberige Flema 
mit dem beutiaen Tage ertifcht,_ und die Erden det Ders 
ftorbenen die Regullrung und Abmachung aller Activa 
und Passiva übernommen und die noch laufenden Ge⸗ 
ſchaͤfte dem älteren Sodne derſelden, Herrn Job, Sriedr, 
Kiensberg, üdertragen haben. Jadem wir noch für das 
uns fo lande geſchenkte Vertrauen danken, bitten wir fie 
zugleich, folches auf Herrn Joh, Sriedr. Riensbergſ und 
Herrn m. W. Dubislav, die jeder eln eignes Erabliffe- 
ment errichten werden, übergehen zu laſſen. 
walde den ıften November 181. 

Stel. Joh. Friedr. Riensberg Wittwe & Comp. 

In Gemäßhelt vorſtehender Bekauntmechung zeige Ich 
bierdurdh an, daß ich die efbätte der Handlung Herren 
Joh. Friedr. Riensberg Wittwe & Comp übernommen 
dade, und demnächſt für meine alleinige Rechnung fort⸗ 
ſetzen werde. — Indem ich mich zugleich hieſigen Olts 
empfeble, verſichere ich der beſten Wahrdehmung der mir 
anzusettrauenden Geſchaͤfte. Rügenwalde den 1. No⸗ 
vember 1815. Joh. Friedr. Riensberg. 


Entbindungs⸗Anzeige, 


Die beute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich meinen 


Freunden und Bekannten geborfamft an. Stettin den 
30. October 1815. Der — ferne 


—— | 
Buͤcher⸗ Auction. 

In dem Machlaffe des verſtorbenen Profeſſor Prelß 
iſt das Manuſerlpt zur Ueberſetzung des sten, ten, Iten 
und sten Bandes des Horatz vorgefunden worden. Jam 
öffentlichen Vekkauf dieſes Manuferipts, imgleichen der 
vorhandenen rohen Exemplare der 4 erſten Bande dieſes 
Werks, der Uederſetzung des neuen Teſtamente, des Bele⸗ 
fes an die Edräer und des Sakalar⸗Geſonges, iſt ein 
Termin auf den ısten November dieſes Jabres, Nachmit⸗ 
tag um = Uhr, auf dem dleſigen Ober⸗Landesgerichte vor 
dem Criminalrath Zitelmann 2. angeſetzt worden, in wei⸗ 
chem fich dle Kaufluſtigen einzufinden, und ihre Gebote 
abiugeben, die Meiſtotetenden aber ſolche in Flingendem 
Courant iu berichtigen daben. Stettin den 28ſten Sep⸗ 
tember 1815. Inde 5 5 

Koͤuigl. Preuß. Ober⸗Landeszericht von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 

Alle, die an den unlängE verfterbenen Paſtor Redde⸗ 
mann zu Deielsdorff und deſſen gleichfalls mit Tode ab- 
gegangene Ehefrau, gebohrne Sophia Friederica 
und deren. gefantnites hinterlaſſenes Vermoͤgen, aus einem 
ding⸗ oder perfönlichen Nechtsgrunde, Forderungen und 
Außßriche haben, find, zur Sicherſtellung ihrer vier mino⸗ 
rennen. Kinder gegen unbekannte Anſprüche, durch die 
unter dem heutigen Dato, erlaſſene öffentliche Ladungen, 
deren Angabe auf den kiten September, oder aßſten 


Fetober, oder asſten November d. J. vorbeſchieden, im 


Rügen 


midt 


Widrigen fie durch den am 18. December d. J. in ere | 


laſſenden Praͤeluſiv⸗Abſchied damit für im. r werden ab⸗ 
gewieſen werden. Darum Greifswald den 4. August 1613. 


Koͤnigl. Schwediſches Hofgericht hieſelbſt. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Polizei-Verorduung: 

Die Paſſage über die Brücken, beſonders aber über 

die Laugebrucke, geraͤth bey dem Begegnen der Wagen 

an fich, hauprſaͤchlich aber alsdann häufig ins Stocken, 

mein ſich, während die Zugbrücke geöfuet iſt, an beoden 
Seiten des Zuges Fuhrwerke geſammelt und den Zuge 
zu ſehr genähelt haben. um dieſem zum Nachcheil 
des Publikunts und oft zur Beſchaͤdigung der Brücken 


gereichenden Uebelſtande ein Ziel zu ſetzen, iſt es 


iweckmäßig gefunden ; j 
1) Alles Begegnen der großen Frachtſuhrwerke auf 
den Brücken zu verhindern, 
2) Bey dem jedesmaligen De nen der Zugbruͤcke auf 
deer Langenbruͤcke nur den von der Laſtadie kom⸗ 
menden Fuhrwerken zu verſtatten, auf die Bruͤcke 
herauf zu fahren und ſich hinter einander der Zug⸗ 
bruͤcke zu nähern, alle aus der Stadt, ſowohl von 
der Langenbruͤckenſtraße, als von dem Bollwerk 
herkommende Fuhrwerke aber ae, reſp. 
dieſſeits der Wache und der Oefnung nach der 
Haveling und am Bollwerk in einer paſſenden 
Entfernung an den Seiten halten zu bleiben und 
daſelbſt fo lange zu warten, bis, nach Herunter⸗ 
laſſung und gehoͤriger Bes eſtigung der Klarpen an 
der Zugbrücke, zuerſt die Supgäugsr und alsdann 
die von der Laſtadie herangekommenen Wagen die 
Bruͤcke paßirt und ihren Weg reſp. in die Stadt 
oder nach dem Bollwerk genommen haben. 


Die Wachen und die Polizei⸗Ofſteianten ſind augewie⸗ 


ſen, auf Befolgung dieſer Anordnung mit Strenge zu 
halten und haben die Uebertreter und Widerſpenſtigen 


nicht allein eine Beſtrafung von 1 bis 5 Rthlr. ſondern 


auch ſonſtige Verantwortlichkeit, wegen angerichteten 
Schadens zu gewaͤrtigen.“ 


wird hiermit zur genaueſten Befolgung wieder in Erinne⸗ 
rung gebracht. Stettin den arſten October 1815. 


Koͤnigl. Politei⸗Direltor. Stolle. 


Oeffentliche vorladung. 
Auf Anſuchen der Ehefrau des Mattoſen Joachim 


Buͤͤntzon aus Coſeburg, gebehrne Rieſebergen, wird der 


vorgedachte, im Jahr 1804 zu Bordeaux von dem Schiffe 
des Schiffer Friedeich Jahnke entwichenen Matroſen 
Büngom biemlt öffentlich vorgeladen, um ſich dieſelbſt 
und bey feiner Ehefrau wieder elnzufinden, und ſich wegen 
dieſer boͤslichen Verlaſſung in dem dazu auf den aten Der 
cember d. J. vor dem dleſigen Juſiiz, Amte angeſetzten 
Termin zu verantworten. Im Fall derſelbe ober ausblelbt, 
wird die bisherige Ehe nach dem Antrage der genannten 
Edefrau deſſelden, getrennt, derſelben eine anderweltſge 
Verdelrathung nachgegeben, der Matreſe Buͤntzow für 
den allein ſchuldigen Theil, auch gerichtlich für todt 


erklärt und dem gemäß ſein Vermoͤgen an deſſen naͤchſte 


Erben verabfolgt werden. Swinemuͤnde den ısten Aus 
1815, König. Preuß. Juſtſi⸗Amt. 


* 


en 


2 Gtcherheits-Polizey.. 
ie in untenstehenden Signalement näher bezeichneten 
Pan er de Brichtin Heibeich Cöri 
der Bauger A i r i⸗ 
> lan Neſche⸗ een 
er Mousauetier Friedri u ſack, vom Gar; 
— Mison Vatallon No. 16, 2 6 
beſterer bey dem Erfteren zur Aufſicht commandirt 
. im Einverſtaͤndniß mit einander, geſtern Abend 
am Frauenthor von der Arbeit entwichen. Alle hohe 
Civil, und Militair⸗Behöͤrern werden daher erſucht, a f 
dieſelbe, und vorzuͤglich weil der erſtere ein der Meuſch⸗ 
heit fo gefährlicher Verbrecher ift, zu vigiliren und fie im 
Betretungsfall arretiren und unter ſicherer Bedeckung 
anhero bringen zu laſſen. Stettiu den 28. Oetbr. 1815. 
N Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 
Signalemen t. 

1) Der Baugefangene Friedrich Heinrich Chrifrian 
Neſcke, 39 Jahr alt, aus dem Dorfe Werbelow bey 
Paſewalck geduͤrtig, etwa 8 Zell groß, von blaſſer Geſichts⸗ 
farbe, braune Haare und dergleichen Augen, wegen nich 
rerer gewaltſamer und veſonders Pferdediebftähle, zu Er⸗ 
leidung einer achtiährigen Baugefangenſchaft und 200 
Peitſchenhieben condemnirt; war bey ſeiner Entweichung 
mit einem eiſernen Halsbande und zwey Hoͤ nern verſehen, 
und mit einem alten dunkelblauen Ueberrock, dergleichen 
Weſte, grauen leinenen. Beinkleidern, Schuhe, weiß wol⸗ 
lenen Struͤmpfe und einem runden Huth bekleidet. 

2) Der Mousquetier Buſack aus Tetrow im Mecklen⸗ 
burgſchen gebuͤrtig, 2 Zoll 3 Strich groß, mittelmaͤßiger 
Statur, hat blaue Augen, eine kieine Naſe, ein rundes 
Geſicht von munterer Geſichtsfarbe, und beſonders an 
Pockengruben kenntlich; er war bey ſeiner Entweichung 
mit einen Ciacot, einer blauen Litefea, mit gelben 
Kragen, rothen Achfelflappen und weißen Knöpfen, grauen 
Tuchhoſen, Schuhe und Kamaſchen bekleidet. 5 
——— ͤ—.᷑72 
hänge Be RA SR 

! laß des zu Briepia dey Pyrin verſtorbenen 
euch se Walther An unter die Erben vertheilt 
werden, auf deren Antrag alle diejenigen, welche Forde⸗ 
rungen an die Erbſchaftsmaſſe zu baden glauben, und 
bisher damit zu den Acten noch nicht bekannt geworden 
find, biemit Öffentlich aufgefordert werden, ihre Schuld; 
anfprüche bey dem unterzeichneten Gerichte, welches den 
Nachlaß regulirt, anzumelden, zu begründen, und ibre 

efriediaung nachzuſuchen. Erbſchaſtsglaudiger, welche 
dieſer Aufforderung kein Genuͤge leiten, können, nach er: 
folgter Theſlung, on jeden Erden nur fr ſelnen Ant hell 
ſich huten. Colbatz den zten October 2815. | 

Kö: gl. Preuß. Pommerfches Domainen-Fuiliamt Poritz. 


Warnungs Anzeige, 
Ein bleſizer Bürger ict wegen dringenden Verdachks, 
ſchwere wörtliche Beleidigungen gegen das bieſſae Siebe, 
Auicht verübt zu haben, mit einer 14tägtaen Gelängn ß⸗ 
afe, durch das Ee kenntniß des Koͤnigl. Hochptelßl. 
Oder⸗Landesgerichts⸗Ceiminal Senats vom sten d. M., 
belezt und in Die Unterſpchungskoſten verurthellt worden; 
a rin 15 Warnung bekannt gemacht wird. 
jr münde den a4. October 1815. f 
. Königl. Stadtgericht, 


* 


1 


Mahlen verkauf u. f w. 

Auf Anhalten des Müllers Warnemünde, fo wie des 
Daͤckers Fiſcher und des Schmidts Kleiſt zu Gützkow, If 
zur Liettatſon der dem erſteren gehörigen eigenthuͤmlichen, 
auf Domanfelgrunde u Gützkow befindlichen Maffermühle 
nebſt dem laufenden Pacht echte ein Termin auf den 
oten künftigen Menate, Morgens 9 Uhr, angeſetzet. 
Kauftlebhadel können ſich ſodenn vor dem Königl. Krels⸗ 
gericht hieſelbſt elnfinden und nach vernommenen Bedir⸗ 
gungen ihren Bot zu Protocell geben, dauaͤchſt aber des 
Zuſchtags halter das Weitere erwarten. Datum Greifs⸗ 
wald am aalen October 1816. 

Königliches Krelsgericht bieſelbſt. 


Zu verpachten. 

Das Vorwerk Neuendorf, eine halbe Meile von Maſ⸗ 
ſow, 14 Meile von Gollgow, 2 Mellen von Stargard 
und 5 Meilen von Stettin, ſoll zu Marlen 1816 wie⸗ 
derum aufs nene verpachtet merben; weshalb ſich Pacht⸗ 
leſttae bey unterzeichneten Gutbsbeſitzer melden konnen. 
Korckenhagen den naten October 1815. 

: Braſche. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verfügung Eines Hochlöbl. Königl. Preuß. Stadt- 
gerichts, fallen den ı3ten d. M. und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, im Seſſionsſimmer 
der Vormund ſchafts⸗Deputatton deſſelben, die zur Maſſe 
des Condtters Schuͤtting gehörigen Sachen, als: &il- 
ber, Porcelain, Kayance nd Glas, Zinn, Kupfer, Mel 
ſing, Blech und Elſen, Taſelgedecke, und onderes Leſnen⸗ 
zeug und Beiten, Meubles und Hausgecäth, wodey ſich 
1 Fortepiano, 1 Copha mit Stühle, Coma oden und 
andete gute Meubles befinden, gegen banre Bezahlung 
in Courant, an den Melſtbietenden vetauetlonirt werden. 

Stettin den rien November 1818. Rouſſel. 


Sonnabend als den aten November fol in dem Speicher 
des Hauſes No. 71 auf der Laſtadle, fr Abſenders Rech⸗ 
Anz eine Partbep ſmirn. Roſinen in Auction verkauft 


Auction von 2 Divans_hebft Stuͤhle und Seſſels von 
Birnbaumholz, ein guter Flügel mit doppelter Claviatur, 
ein Clavier, ein kleiner ſteinerner Zaͤhltiſch, Kuͤchen⸗ 
ſpind, Flurlaterne, Glaͤſer, Fayauce, worunter beſonders 
eine bedeutende Parthey neue Acht engliſche Teller, Ter⸗ 
rinen, Saueiere und Butternäpre befindlich, neue ſchleſt— 
ſche Leinen, Diſch? und Handtuͤcherzeug, neue Pom⸗ 
merſchs weiße Leinen, gebrauchtes Tiſchzeug, Mäfche, 
Kleidungsſtücke, Meſſing, Eifel, Blech, ein Dammbrett 
mit Zubehoͤr, ferner eine Windbuͤchſe, neue Regenſchir⸗ 
me, neue meſſingerne Leuchter, Preſentirteller, Tiſch 
weſſer, ordinaire Pfeiſenröhre, Garn, große 10 Quart; 
Bouteillen und gebrauchte Betten, auch einige gedruckte 
und geſchriebene Werke far das Artillerie und In⸗ 
genieukkach, am Montag den sten November und fel; 
gende Tage Nachmittags um 2 Uhr, in meinem Hanſe. 

g Oldenburg, gr. Oderſtraße N.o 6. 


" 


In der auf den sten November bed mir anftebenden 


Auction kommen noch zum Verkauf mut vor: ein guter 


plerſitziger Kolſchwagen, ein mabagoni Retſeſecretalr, 


eln neues ſchoͤnes mahagonf Fortepiano dis 4 geßrichen 


C, neue Sultarren, neue Hfficiersiiniforn, tu bene und 
ratine Meberröde für Damen, auch einige gebrauchte 
Cometoitpulte. Oldenburg. 


Dienſtag den aten November dieſes Jab res, Nach⸗ 
mitt g um 2 Ubr und an den folgenden Lagen, fl 
in der auf dem dieſigen Johanntsfloſter⸗Kirchhofe belege⸗ 
nen Pfa rwohnung, der Nachlaß des veiſto benen Predi⸗ 
gers Loder, als: eine ſilbe. „e Taſchenubt, ſtiverne Löſſel, 
Punſchleffel und Salzfaͤſſer, Favance, kupferne und eeſerne 
Kuͤche⸗geratbe, Zinn, Meudles und Hausgeräthe, Klei⸗ 
durgsſtücke und verſchledene ‚Bücher, gegen ale ich dare 
Berahiang in Courant, öffentlich eu den Merſtbletenden 
verkauft werden. Stettin den 20. October 2815. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Schleſiſche Leinwand, das Schock don zo Betl ner Ellen 
nach Quolite von 14 bis à 2% Rihlt. Courant, Raffinade 
und Meliszucker, mittel und feinen Coffre, holland. Pfeif⸗ 
5 . für rc auch bolländ. fein Brieſpapier 

auft zu billigen Preifen. 
an = Franz Seinrich Michaelis, 
Roßmarkt No. 721 in Stettin. 


Vorzüglich Ichönen neuen boll, Hering in 3. und 15. 


find im dillizen Dreiß zu haben, 
i bey Darttieg, Frauenſtraße No. 392. 


Mit ſedr ſchoͤnen ſichtenen Maßen bin jetzt veiſehen 
und offerire ſolche ſowohl in Quantltaͤten als einzeln 
zum moͤglichſt dilligſten Preiß. 


— — 
Reue Smitn. Roſinen, Corintben in Faſſern und dey 


einzelnen Centnern, Licht: und Geifental., peteröburner 
Matten, Caolar, alle Sorten Heringe, Caffee und extta 
feine Zigarren, billigſt dey Ernſt George Otto. 


Der eine Zeitlang gefeblte Canarien⸗Lumpen iſt nun 
wieder zu baben, fo wie auch geſtoßene Lampen, Melis, 
Raffinade, feinen und ord. Coffee, Cotinthen und Roſt⸗ 
nen in großen und kleinen Partheyen. Ferner ſchotti⸗ 
= * Küuͤſtenberinge in 7 und kleinen Ge inden 

0 


Michaelis, 


9 - . 
Louiſenſtraße No. 746. 


Neuer holländiſcher Hering in Tonnen und kleinen 
Gebinden und auch Stückweiſe, desgleichen Schortiſcher, 


dey C. S. Raͤgener, Langenbräckſtraße No. 82. 


Trockenes zfüßlg buchen und z füßig elſen Kloben⸗, wie 
auch düchen Knüppelbol, welches auf Verlapgen bis vor 
der Thüre gellefert wird, it za billigen Preiſen zu haben, 
bey n Neumann, 
Schlffsdau⸗Laſtadte No. 4. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ich bin willens, meinen em Bolwetk beſiadlichen 
heſtzbaten Laden, welcher zu jeden Handel paſſend if, fo 
wie einen geräumigen trocknen Weinkeller ſo leich lu very 
miethen, und dey mir in der kleinen Oderſtraße No. 1069 
zu erfragen. Beuchel. 

u dem Haufe ſub No, 999, Baumſtraße, if unten 
nach vorne deraus eine Stube, für einen einzelnen Heren 
oder Dame, fogleich zu vermlethen. 5 


Dren Boden find: Im Hapſe No. 90 auf der Laf 
neben der Stadtwaage ogleich ia ehe K 
— —üñä6ꝓ— 


Bekanntmachungen. 

Ich babe nun wieder ganz extra feine ſchwarze, woll, 
blaue und wollgruͤne Tuche erhöhten. Die ich fo wie mene 
gt u = 5 verkaufe — 
u sang teckner Weinkeller de . 
then. Stettio den iſten R vemoer e W 
Joh. Ehr. Nrey, Schultz nſtraße No. 3 


ud ‚Brennerep, if nun im Koerötihen Hauſe am Roß⸗ 
markt Ne. 763 beendet; weiches wir Busmärttaen mit. 


dem Bemerken anzeigen, daß wir gehö ! mi guter Stal“ 


lung zur Ausſpaunang verſeden fin, die nun, wie ebe 
dem, ſortgeſetzt wird. Steitin den aöflen Bisher 1815. 


un Debrüder Schröder 
Ich babe nunmehrd wieder ene Weindandlun es 
blttt, und bin mit allen Sorten Weine kerl ber, wo⸗ 
mit ich mich befiens empfeble, und werde gewiß ble bild 
ligſten Preiſe ſtellen. Stettin den 27 Oetoder 1615. 
Michael Schröder, 
wobnbaft in der Grepengteßerſtraße No. 166. 


Es wird unter annebmlichen Bedingungen ei vat 
ſchrelber geſucht. Das Nähere in dem eh 238 
auf dem Roͤddenderge. Stetun den 1. Novdr. 1815. 


(Derlohren.) Es if am ıfem dieſes eine mit ächten 
Steinen a jour gefaßte Tuchnadel im der Form eine 
e auf — ne — bier nach Gtabom ver ohren 

egangen. er ehrliche Finder wird „tſucht, ſolche ge⸗ 
gen eine Belohnung vo iedr. d'or nt 
firaße No. 108 objnseben. Sai e in dur aim 


„„ eh TTT 
Nach Königebera liege zum Laden an, Capit. Michael 
Krolow, führend das Sckiff Pamtna; die Herren Kauf 
leute, weiche Güter dabin ab zuſenden baden, werden di 
beten, ſich ey mir zu melden. Stettin den 25 October 

1615. Andr. Friedr. Maſche, 
. Koͤuigl. Schiffs: und Stabtmäckler. 


Bey der in dieſem Jahre geſchebenen Separtrung Det 


Acker nüͤcke, iſt die Torneoſche Mauetſandgrude dem un⸗ 
ee Eigentümer zugefallen. Der Preis pte 

auf 1 Pferd 2 Gr. 

auf a Pferde 4 Gt. 

auf 3 Pferde 6 Gr. und 

auf 4 Pferde 8 Gt. Courant. - 
Die mit kommenden Montag, den 6. Nopbr., eintrerendt 
Einrichtung deſtebet darin: daß der Kutſcher oder Fubr⸗ 
mann, der ine Sandgtube faͤbrt, ein Zeichen nach den 
obigen Preſſen löfen muß und wer obne ein ſolches el 
chen betroffen wird, die Strafe der Pfändung zu gewät⸗ 
tigen hat Tornez den 24. Detbr. 1815. Kuhn. 


verkaufen. 


ö Zu 5 
Engliſche Stachelbeerenſtraͤncher von allen Sorten, wie 


auch engliſche weiße Tobannisbeerenkräucher find billtaßt 
zu haben, in dem ehemaligen Wittmannſchen ſogenann⸗ 
ten langen Gatten. 8 


u Guͤſtow bep Stettin find j anien In 
Pe Li 1 — 2 find 200 Stück Cas i 


41. 
— * 


Der vorgenommene Bau, vr Einzichrung elner Aral 


